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u  W S C H A U

Die Interamerikanische Entwicklungsbank

Aufgaben und Probleme

Christian  Franck, Frankfurt/M ain

Die  In teram erikan ische E ntw icklungsbank (Inter- 
A m erican  D evelopm ent Bank, IDB) g ilt als charak­

teristisches B eispiel für den von  R aúl Prebisdi so oft 
z itie r ten  W illen  d e r Entw icklungsländer zur Selbst­
h ilfe. D ie G ründung d ieser Bank im  Dezember 1959 
re su ltie r t ebenso w ie d ie Schaffung der .A llianz für 
d en  Fortschritt" aus dem  Versuch, m it H ilfe regiona­
le r  E ntw icklungskonzeptionen zu e iner Lösung der 
sozia len  und  w irtschaftlichen Problem e dieser Länder 
b e izu tragen . Sie findet ih re  reg ionale  Entsprechung in 
d e r A frikanischen H ntw icklungsbank (African D evel­
opm ent Bank, ADB) und in den D iskussionen um die 
G ründung  e in e r A siatischen Entw icklungsbank.

N atürlich  s teh t der Erfolg d ieser Regionalbanken nicht 
vo n  v o rnhere in  fest. B etrachtet m an jedoch die K re­
d itp o litik  der In teram erikan ischen  Entwicklungsbank 
se it 1961, dem  Ja h r  der A ufnahm e ih re r eigentlichen 
A k tiv itä t, so muß sie auch für d ie  Z ukunft als recht 
erfo lgversp rechend  b eu rte ilt w erden.

D ie In teram erikan ische  E ntw icklungsbank ist heu te  
einschließlich des ih r zugeordneten  Spezialfonds (Fund 
for S pecial O perations) m it einem  von den M itglied­
s ta a te n  ‘) gezeichneten  K apital in  H öhe von 2,15 Mrd. $ 
au sg es ta tte t. V on diesem  K apital sind bisher etw a 
30 “/o eingezahlt. D ie E inzahlung erfo lg t zur Hälfte in 
G old oder in  D ollar und  zur anderen  H älfte in  den 
jew e ilig en  Landesw ährungen. D arüber hinaus ha t die 
B ank zur E rfüllung ih re r A ufgaben sow ohl auf den 
K ap ita lm ärk ten  ih re r M itg liedstaa ten  als auch auf 
eu ropäischen  K ap ita lm ärk ten  zusätzliche M ittel auf­
genom m en.

AUFGABEN UND ZIELE DER lAN K

D er a llgem einen  entw icklungspolitischen Zielsetzung 
e in e r besch leunig ten  w irtschaftlichen Entwicklung be­
m ü h t sich d ie  In teram erikan ische Entwicklungsbank 
durch  e ine K onzentration  ih re r A k tiv itä t auf die fol­
genden  H aup tau fgaben  zu entsprechen:

1. B ere itste llung  von  K apita lm itte ln  zur U nterstü t­
zung p riv a te r  und  öffentlicher Entwicklungsvor-

I) D ie  B an k  h a t  in s g e s a m t 20 M itg lie d e r . N e b e n  d e n  V ere in ig ten  
S ta a te n  s in d  e s  A rg e n tin ie n , B o liv ien , B ra s ilien , C h ile , C osta R ica, 
D o m in ik a n isd ie  R ep u b lik , E k u a d o r, El S a lv a d o r , G uatem ala , H a iti, 
H o n d u ra s , K o lu m b ien , M ex ik o , N ik a ra g u a , P an am a, P arag u ay , 
P e ru , U ru g u a y , V e n e z u e la . K u b a  is t  a ls  e in z ig es  süd am erik an lsd ies  
L an d  n id i t  M itg l ie d  d e r  B ank.

haben, gegebenenfalls durch Ü bernahm e d e r Spit- 
zenfinanzierim g.

2. K oordinierung e inze lstaa tlicher M aßnahm en zur 
besseren  N utzung d e r  v o rhandenen  M öglichkeiten.

3. G ew ährung technischer H ilfe bei d e r P lanung, F i­
nanzierung  und  D urchführung von  Entw icklungs­
vo rhaben  sow ie Ü bernahm e d e r A usarbeitung  von 
Entw icklungsplänen,

Die W ahrnehm ung d ieser A ufgaben  erfo lg t in  enger 
Z usam m enarbeit m it anderen  nationa len  und in te r­
nationalen  Institu tionen . H ervorgehoben  sei d ie  Zu­
sam m enarbeit m it zw ei südam erikanischen F inanz­
organ isationen : der .B anco  C entroam ericano  d e  In te ­
gración Económ ica" (BCIE) und  dem  .S o c ia l P rogress 
T rust Fund". W ährend  d ie  B ank im R ahm en der süd ­
am erikanischen In tegrationsbem ühungen  en tstanden  
ist, erfo lg te d ie  G ründung des Sonderfonds zur Ü ber­
nahm e besonderer sozialer A ufgaben innerhalb  der 
1961 geschaffenen „A llianz für den  Fortsch ritt“. Die 
V erw altung  der Fondsarbeit w urde  der In te ram erik a­
nischen E ntw icklungsbank übertragen .

NATIONALE ENTWICKLUNGSPLÄNE ALS GRUNDLAGE 
DER FINANZIERUNG

Bei der R ealisierung ih re r V orhaben  h a t sich d ie  B ank 
ste ts  sow eit w ie möglich an d ie  in  den  na tio n a len  
E ntw icklungsplänen und  -Programmen au sgearbe ite ten  
P rio ritä ten  gehalten . In  diesem  R ahm en konn te  sie 
praktisch in  a llen  Schlüsselbereichen der w irtschaft­
lichen und sozialen Entw icklung ih re r M itg liedstaa ten  
P ro jek te  finanzieren. Ih re  V orhaben  und M ittel sind 
daher außerordentlich  w eit gestreu t. D abei standen  
keinesw egs nur die trad itione llen  w irtschaftlichen In­
frastruk turbereiche w ie E lektrifizierung und  T rans­
port, sondern  auch Landw irtschaft, Industrie  und  Berg­
bau im M ittelpunkt ih re r Bem ühungen. Die Bank be­
schränkt sich also nicht n u r auf d ie F inanzierung von 
Infrastruk tu rvorhaben , sondern  rich tet auch e in  b e ­
sonderes A ugenm erk  auf d ie  d irek t p roduk tiven  W irt­
schaftsbereiche. A uf sozialem  G ebiet be tä tig t sie sich 
überw iegend  auf G ebieten  des W ohnungsbaus, der 
landw irtschaftlichen Entw icklung, der W asserverso r­
gung und  K analisation , d e r  A nw eisung in  Fragen der 
Landnutzung und K ultiv ierung  sow ie der E rziehungs­
politik .
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B ead itensw erterw eise  en tfie len  in d en  vergangenen  
Jah ren  nahezu die H älfte d e r  vergebenen  M itte l auf 
d en  privatw irtsd iaftlichen  Bereich.

T abeU e 1

Bereitstellung von M itteln nadi Sektoren 1964
(in  M ill. t )

B e trag
Vfl v o m  
G esam t­
b e tra g

B erg b a u  u n d  In d u s tr ie  101,4
L a n d w irtsch aft 69,7
E lek tr if iz ie ru n g  u n d  V e rk e h r  33,3
W a ss e rv e rs o rg u n g  u n d  K a n a lis a tio n  43,6
S o z ia le r W o h n u n g s b a u  27,2
E rz ieh u n g sw e se n  13,1
E x p o rtf in an z ie ru n g
im  in te r la te in a m e r ik a n is c h e n  H a n d e l 11,0

33,9
23,3
11,1
14,5
9.1
4,4

3,7

In sg e sa m t 299,3 100,0

Q u e l l e  : 
p o r t  1964.

In te r* A m erica n  D ev e lo p m e n t B ank , F ifth  A n n u a l Re-

1964 w urden  69 K red ite  im  W erte  von  299,3 M ill. $ 
gegeben. D am it e rre id ite  das G esam tvolum en der seit 
1961 zur V erfügung  geste llten  F inanzm ittel Ende 1964 
rund  1,2 M rd. $. D ieser W ert en tsp rid it einem  25- bis 
30'’/ttigen A nte il an  der Südam erika zur V erfügung 
geste llten  in te rna tiona len  Entw idilungshilfe.

V on g roßer B edeutung ist die von der In teram erika­
n isd ien  Entw idclungsbank geleiste te  U nterstützung 
bei d e r  A usarbeitung  von E ntw idclungsprojekten ge­
w orden. Seitdem  die G ew ährung von m ultila tera ler 
und b ila te ra le r E ntw iddungshilfe in  im mer stärkerem  
M aße von  der P räsen tierung  ausreid iend  fundierter 
E ntw idslungspro jek te  abhängig  w ird, kann diesen 
A ufgaben  von  se iten  der Entw idclungsländer gar n id it 
genug A ufm erksam keit en tgegengebrad it w erden. Die 
B ank bem üht sid i daher system atisd i um eine bessere  
A ufnahm efäh igkeit der M itg liedstaaten  für ausländ i­
sd ie  K apitalm ittel. N id it se lten  zögerten  sid i V er­
hand lungen  bei den in ternationalen  F inanzorgan isa­
tionen  ü b er die G ew ährung von K apitalm itteln  nur 
deshalb  unnö tig  lange h inaus, w eil die p räsen tie rten  
E ntw idclungsprojekte n id it m it der nötigen Sorgfalt 
und dem  erfo rderlid ien  S ad iverstand  ausgearbeite t 
w orden  w aren. In anderen  Fällen  w iederum  konnte 
m it der P ro jek trea lis ie rung  aud i n ad i B ereitstellung 
der M ittel n id it begonnen  w erden, da unvorherge­
sehene ted in isd ie  und adm in istra tive M ängel aufge­
tre ten  w aren.

Zur V erm eidung d ieser S d iw ierigkeiten  h a t d ie Inter- 
am erikan isd ie  E ntw id ilungsbank  ihre H ilfe an die 
M itg liedstaa ten  besonders in tensiv iert. D er G esam t­
w ert der für die ted in isd ie  H ilfe zur V erfügung ge­
ste llten  M itte l e rre id ite  1964 24 Mill. $.

DIREKTE UND INDIREKTE PROJEKTFINANZIERUNG

Die G ew ährung der B ankdarlehen  erfo lg t prinzipiell 
im Rahm en der Projektfinanzierung . Jed o d i können 
a u d i einzelne E ntw idilungsh ilfeorgan isationen  inner­
halb  der M itg liedstaa ten  D arlehen erhalten . Bedingung

dafür is t allerd ings, daß d iese M ittel dann w iederum  
speziellen  E ntw id ilungsvorhaben  zur V erfügung  ge­
ste llt w erden. In der Regel h ande lt es s id i dabei um 
so ld ie  P ro jek te , deren  M ittelbedarf zu gering  ist, um 
ein D irek tdarlehen  bei der In teram erikan isd ien  Ent- 
w idclungsbank zu beantragen .

G erade fü r d ie  K ap ita lw ünsd ie  der K lein- und M itte l­
betriebe  sind d iese nationa len  Entw idclungsbanken 
also  außero rden tlid i w iditig . E rst ih re  E insdialtung 
erm öglid it die Inansprudinahm e von K apitalm itteln  
der In teram erikan isd ien  Entw idclungsbank. D arüber 
h inaus tragen  sie w esen tlid i zu e iner p roduk tiveren  
V erw endung der b ere itg es te llten  K red itm itte l bei.

Die In te ram erikan isd ie  Entw idclungsbank h a t sie d a ­
her in den vergangenen  Jah ren  im m er s tä rk e r in  die 
D urdiführung ih re r entw idclungspolitisd ien  A ufgaben 
e ingesd ia lte t. So floß ihnen  aud i e in  b e träd itlid ie r  
Teil der B ankm ittel zu. Bis A nfang 1965 entfielen  auf 
sie m it rund  250 Mill. $ nahezu 35 “/o der aus e igenen 
B ankm itteln  (ord inary  resources) vergebenen  D ar­
lehen.

Die D arlehen der In teram erikan isd ien  E ntw iddungs- 
bank  w erden  im allgem einen in  der jew eiligen  Lan­
desw ährung  des D arlehensnehm ers gew ährt. D abei 
versucht die Bank, m öglid ist n id it m it den heim isdien  
F inanzierungsquellen  des jew eiligen  Landes in  W e tt­
bew erb zu tre ten . V ielm ehr w ird  vor jed e r D arlehens­
gew ährung  geprüft, inw iew eit fü r das Entwidclungs- 
vo rhaben  p riv a te  K apitalm ittel zu  v e rtre tb a ren  Kon­
d itionen  verfügbar sind.

Da ke ine  H öd istg renze für die D arlehensgew ährung  
vorgesehen  ist, muß der D arlehensnehm er den N adi- 
w eis erbringen, m indestens die H älfte der P ro jek t­
kosten  durd i E igenm ittel finanzieren  zu können. In 
w irtsd ia ftlid i gered itfe rtig ten  A usnahm efällen  kann  
von  d ieser Bedingung abgegangen w erden. Eine staa t- 
lid ie  B ürgsdiaft für die D arlehensgew ährung an  p ri­
v a te  U nternehm en is t n id it erforderlid i.

Der o rgan isa to risd ien  D reiteilung der In te ram erik a­
n isd ien  Entw idclungsbank — Bank, Fonds für Sonder­
vorhaben , Sozialer Entw idslungsfonds — en tsp red ien  
aud i drei untersch ied lid ie  D arlehensarten :

1. D arlehen, d ie aus den norm alen K apita lm itte ln  der 
Bank gew ährt w erden  (ordinary  loans). Sie sind in 
der gleichen W ährung  rüdczahlbar, in  der sie gew ährt 
w urden. Die Laufzeit be träg t no rm alerw eise  8 bis 12 
Jah re , einschließlich eines tilgungsfreien  Zeitabschnitts. 
F ür bestim m te w irtschaftliche In frastruk tu rvo rhaben  
kann  sie auf ü ber 20 Ja h re  ausgedehn t w erden. Der 
Z inssatz für die D arlehen richtet sich nach den K api­
talbeschaffungskosten, die der Bank auf den K apita l­
m ärk ten  der W elt en tstehen. Er lag  1964 zwischen 
5 V4 und  6 "fo. H inzu kom m t noch eine iVoige B ereit­
ste llungsgebühr (com m ittm ent fee).

2. Sonderdarlehen  (special loans) können  von  der 
In teram erikan ischen  Entw icklungsbank aus M itte ln  des 
„Fund for Special O perations" gew ährt w erden. Die 
K onditionen für d iese D arlehen  sind flex ib ler gesta l­

542 1965/X



te t, v o r allem  verfügen  sie ü b e r e ine lä n g e re  Lauf­
ze it und  e inen  n ied rig eren  Zinssatz. Die 1964 b e re it­
geste llten  D arlehen  fü r In frastruk tu r- und  Entw ick­
lungsvorhaben  e rstrecken  sich auf 14 b is 15 J a h re  zu 
einem  Zins von  4"/o. D ie Rückzahlung d ieser „soft 
loans" k an n  in  der W ährung  des D arlehensnehm ers 
erfolgen.

3. D er „Social P rogress T rust Fund" s te llt aus seinen 
M itte ln  D arlehen  für soziale E ntw icklungsvorhaben 
(social d ev e lopm en t loans) zur V erfügung. Die K re­
d itb ed ingungen  sind  außerordentlich  w eich. Zu einem  
Jah resz in ssa tz  von  überw iegend  lV4°/o tr it t  eine Lauf­
ze it v o n  19 b is 30 Jah ren . Sie w erden  zur Finanzierung 
v o n  L anderschließung u n d  -nutzbarm achung, sozialem 
W ohnungsbau , W asserverso rgung  und K analisation 
sow ie  beso n d eren  A usbildungsprogram m en bereitge­
ste llt.

Tabelle 2

D arlehensgew ährung  von  1961 bis 1964 ‘)
(in Mill. $)

In s g e s a m t N o rm a le
D arleh e n

F u n d  fo r 
S p ec ia l 

O p e ra tio n s

Specia l
P rog ress

T ru s t
F und

A rg e n tin ie n 138.8 91,7 8.6 38.5
B o liv ie n 37.8 — 26.6 11.3
B ra s il ie n 228.7 134.7 31.9 62.1
C h ile 101.2 60.5 8.7 31.9
C o s ta  R ica 25.1 11.5 1.0 12.6
D o m in ik , R e p u b lik 14.6 6.0 8.6
E k u a d o r 41.6 8.3 8.5 24.8
EI S a lv a d o r 20.2 4.0 Ö.2 16.0
G u a te m a la 23.3 8.4 Ö.5 14.3
H a it i 5.9 5.9 —

H o n d u ra s 17.6 0.5 9.4 7.6
K o lu m b ien 103.8 51.2 3.2 49.4
M e x ik o 124.8 80.5 13.6 30.7
N ik a ra g u a 26.6 8.9 4.5 13,1
P a n a m a 23.1 8.5 4.2 10.4
P a ra g u a y 31.7 2.7 22.6 6.3
P e ru 53.2 16.8 0.5 35.9
U ru g u a y 34.2 19.4 4.2 10.5
V e n e z u e la 96.4 30.7 2.7 63.0
Z e n tra la m e r ik a 17.1 — 14.2 2.9

1 165.5 544.6 170.9 450.0

1) a b z ü g lid i T ilg u n g en .
Q u e l l e  : In te r-A m e rlc a n  D ev e lo p m e n t B ank.

BEM ÜHUNGEN UM EUROPÄISCHES KAPITAL

S eit e in iger Z eit bem üht sich d ie In teram erikanische 
E ntw icklungsbank, an  den w achsenden Emissions- und 
P lac ierungsm öglichkeiten  ausländischer A nleihen  auf 
den  europäischen K ap ita lm ärk ten  teilzunehm en. So­
w ohl auf m u ltila te ra le r E bene bei der OECD (DAC)

und d e r EWG als auch in  d irek ten  K ontak ten  m it 
w esteuropäischen  Ländern setzt die Bank alles daran, 
ih r in te rna tiona les  S tanding zu heben. V or allem  
se tz t sie  sich dafür ein, gleichberechtigte Z u trittsbe­
d ingungen  zu europäischen K apita lm ark tm itte ln  zu 
erhalten . Sie stöß t h ie r  im m er noch auf gew isse 
Schw ierigkeiten. N icht zu le tz t deshalb, w eil einige 
L änder in der v e rs tä rk ten  T ätigkeit d e r Bank, die ih r 
durch d ie e rhöh te  K apita laufnahm e auf den  eu ropäi­
schen K ap italm ärk ten  erm öglicht w ird, e inen  Rück­
gang ih re r auf G rund b ila te ra le r  H ilfeleistungen  ge­
w onnenen  E influßsphäre befürchten. Auch der Schwei­
zer K apitalm ark t is t d e r B ank noch verschlossen  ge­
b lieben.

So konn ten  b isher e rs t d re i A n le ihen  a u f  europäischen 
K ap italm ärk ten  un tergebrach t w erden. D ie e rs te  w urde 
1962 in  Ita lien  im W erte  von  15 Mrd. L ire und  einem  
Z inssatz von  5®/o aufgelegt. D ie Laufzeit b e träg t 
20 Jah re . 1964 konn te  u n te r Führung der D eutschen 
Bank AG eine 60-M ill.-DM -Anleihe auf dem  europäi­
schen M ark t p lac ie rt w erden, die m it e in e r 15jährigen 
Laufzeit und m it einem  5V2“/»igen Z inssatz au sges ta t­
te t w urde. Im gleichen J a h r  w urde noch eine A nleihe 
von  3 Mill. £  auf dem  englischen K ap ita lm ark t auf­
gelegt, ebenfalls m it 5 V2 V0, aber e in e r 20jährigen 
Laufzeit au sgesta tte t. Im  M ärz 1965 konn te  die In te r­
am erikanische E ntw icklungsbank von  Spanien  eine 
Z usage über einen  20-M ill.-f-K redit e rhalten , der zum 
Teil an  M ateria llie ferungen  gebunden ist. M it G roß­
b ritann ien  und den N iederlanden  laufen  V erhand lun­
gen über w eite re  M öglichkeiten e iner K ap ita ltrans­
ferierung  aus diesen Ländern nach Südam erika u n te r 
Einschaltung der In teram erikan ischen  Entw icklungs­
bank.

A lles in  allem  sind die E rgebnisse d e r B em ühungen 
der Bank, auf den europäischen K ap ita lm ärk ten  Fuß 
zu fassen, noch recht m ager. Das so llte  jedoch nicht 
darüber h inw egtäusd ien , daß die In teram erikan ische 
Entw icklungsbank ein nützlicher M ak ler zwischen 
europäischem  K apital und  südam erikanischen K ap ita l­
nehm ern sein kann. Ih re  in tim e K enntnis der W irt­
schafts- und G esellschaftsstruk tur sow ie die engen  
K ontakte zu B ehörden sow ie p riv a ten  Institu tionen  
und U nternehm en gew ährle isten  eine effiziente N ut­
zung der jährlich  gew ährten  K apita lh ilfe  an Süd­
am erika. Sie h a t sich tro tz  ih res e rs t 4 jäh rigen  Be­
stehens be re its  das V ertrau en  d e r in te rna tiona len  
F inanzorganisa tionen  erw orben. D er am erikanische 
K apitalm arkt h a t ih ren  A nle ihen  das dreifache A, 
also die höchste Stufe der M ündelsicherheit, zuerkannt.

VEREINSBANK IN HAMBURG
ÄLTESTE HAMBURGER GI R O B A NK

Z E N T R A L E :  H A M B U R G  1 1 ,  A L T E R  W A L L  2 0 - 3 0 ,  T E L E F O N  3 6 1  0 6 1  
37  F I L I A L E N  U N D  Z W E I G S T E L L E N  I N  G R O S S  - H A M B Ü R G ,  C Ü X H A V E N  Ü N D  K I E L
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